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Monatsspruch September 2017
„Und siehe, es sind Letzte, die werden die Ersten sein,  

und sind Erste, die werden die Letzten sein.“   
(Lk 13, 30)

Liebe Leserinnen und Leser,
mit diesem Satz aus dem Lukasevange-
lium, dem Monatsspruch für September 
2017, antwortet Jesus auf die Frage, wer 
am Ende der Zeiten gerettet und mit 
dem ewigen Leben belohnt werde. Die-
se Antwort hat damals seine Jünger und 
die gläubigen Zeitgenossen ganz schön 
„aufgemischt“. Sie dachten bis dahin, die 
Reihenfolge bei Gott würde sich nach 
Verdienst, Ruhm und Ehre richten. Und 
demnach müssten sie auf jeden Fall am 
„jüngsten Tag“ dabei sein. Aber Gott hat 
anscheinend eine andere Art, zu zählen 
und zu denken, eine, die von einer be-
sonderen Liebe für die „Letzten“ geprägt 
ist. Der Satz Jesu, dass „Letzte die Ersten 
sein werden“, macht Menschen Mut, an-
ders zu denken und neu zu handeln. Wo 
die Mächtigen immer mächtiger und die 
Reichen immer reicher werden, will der 
Monatsspruch „aufmischen“. Eine Bewe-
gung, die ziemlich „aufgemischt“ hat, 
war die Reformation. Es waren Sätze wie 
der Monatsspruch, die Menschen ermu-
tigt haben, unerschrocken für ein neues 
Denken und Handeln einzutreten. Und 
dabei waren es längst nicht nur muti-
ge Männer wie Martin Luther, es waren 
auch mutige Frauen, die couragiert die 
verändernde Liebe Gottes gelebt haben.
Katharina Zell hat die damals Mächtigen 
gewaltig „aufgemischt“. 1523 hat sie den 
ehemaligen Mönch Matthäus Zell gehei-
ratet. Diese Eheschließung war ein Skan-
dal. Aber Katharina Zell hat ihre Hochzeit 
bibelfest und wortgewaltig gegenüber 
üblen Angriffen verteidigt. Wenn ihr je-
mand gesagt hat, dass „die Weiber in der 
Gemeinde schweigen“ sollten, hat sie 

dem entgegengesetzt: „Paulus sagt: Die 
Weiber sollen schweigen. Antworte ich: 
Weißt du aber nicht auch, dass er sagt 
Galater 3: In Christus ist weder Mann 
noch Weib; und dass Gott im Propheten 
Joel sagt im 2. Kapitel: Ich werde ausgie-
ßen von meinem Geist über alles Fleisch 
und eure Söhne und Töchter werden 
weissagen.“ Unerschrocken hat Katha-
rina Zell eigene Schriften veröffentlicht 
und ein Liederbuch herausgegeben. Sie 
stand mit vielen Reformatoren ihrer Zeit 
in Verbindung, auch mit Martin Luther. 
Manche seiner Gedankengänge kriti-
sierte sie als zu eng. „Aufgemischt“ hat 
Katharina Zell mit ihrem Denken, aber 
auch mit ihrem Handeln. Als in ihre Hei-
matstadt Straßburg zum wiederholten 
Male Glaubensflüchtlinge kamen, or-
ganisierte sie für 150 dieser Flüchtlinge 
eine Unterkunft. Allein 80 davon brach-
te sie in ihrem eigenen Haus unter. Ihr 
Mut und ihr Gottvertrauen haben be-
wegt. Ihren Reden ließ sie Taten folgen. 
Bei ihr kamen „Herz und Hand“, wie man 
so schön sagt, zusammen. Sie scheute 
sich nicht, Auskunft zu geben darüber, 
wovon sie getragen wird und was sie im 
Innersten zusammenhält. „Es sind Letz-
te, die werden die Ersten sein, und sind 
Erste, die werden die Letzten sein.“ Un-
sere Rangordnungen und Abstufungen 
werden gehörig „aufgemischt“, unsere 
„Hackordnungen“ werden infrage ge-
stellt. Gottes besondere Liebe für alles, 
was wir manchmal als gering ansehen, 
eröffnet eine große Freiheit.
Eine gute Zeit wünscht Ihnen und Euch

                       Anke Klindworth

Angedacht

Fahrtwind 
ist einfach.

www.sparkasse-harburg-buxtehude.de

Wenn der Finanzpartner  
für die passende  
Finanzierung sorgt. 

Sparkassen-Autokredit.
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Aufgemischt  – Gedanken zur Reformation

Günther zum Hingste         Kleinmaschinenhandel
Vaerloher Straße 20                Rasenmäher
Tel:      04182 - 48 74               Motorsägen
Mobil 0170 - 983 96 25         Handel & Reparaturen

In der Evangelischen Zeitung las ich 
neulich einen Artikel, in dem es um 
die Frage nach dem Sinn des Lebens 
ging. Diese ist gar nicht so leicht zu 
beantworten, auch für uns Christen 
nicht. Vielleicht gibt es keine passende 
Antwort darauf oder keine, die für alle 
gleich gültig wäre.

Interessant ist aber, dass die Frage nach 
dem Sinn erst im 17. Jahrhundert auf-
kam. Die Erde war nicht länger eine 
Scheibe und auch nicht mehr der Mit-
telpunkt des Universums. Kirche, Kaiser 
und Könige verloren an Macht. Das ei-
genständige (Nach-)Denken gewann 
für die Menschen immer mehr Raum. 
Obwohl Martin Luther über 100 Jahre 
früher lebte, hatte ihn so eine ähnliche 
Frage umgetrieben: Wie finde ich zum 
rechten Glauben? Welchen Sinn haben 
meine Handlungsweisen, die die Kirche 
mir dafür vorschreibt? Darüber dachte 
er viel und forschte er gründlich nach, 
bis er eine für ihn absolut gültige Ant-
wort fand. Das Gleichnis vom verlore-
nen Sohn half ihm dabei. Der jüngere 
Sohn in der Geschichte hat über seine 
Verhältnisse gelebt und sein ganzes 
Erbe verprasst. Reumütig kehrt er zum 
Vater zurück und bittet ihn um Ver-
gebung. Diese schenkt ihm der Vater 
auch, mehr noch, er freut sich so sehr 

über die Heimkehr seines Sohnes, dass 
er ihm zu Ehren ein großes Fest gibt. Für 
Luther war damit klar, dass Gott „Ja“ zu 
uns sagt, wie der Vater in dem Gleich-
nis. Es ist ein bedingungsloses Ja, für 
das wir keinerlei Voraussetzungen er-
füllen oder Leistungen erbringen müs-
sen (Sola gratia – Allein aus Gnade).
Davon lesen können wir in der Bibel. 
In ihr begegnet uns Gottes Wort. Sie 
enthält ebenso Erzählungen von Men-
schen, deren Leben sich durch Glau-
benserfahrungen verändert hat (Sola 
scriptura – Allein die Schrift). 
Jesus hat durch die Gleichnisse in ver-
ständlicher Weise von Gott erzählt. In 
seinem Leben und Wirken, in seinem 
Leiden und in der Auferstehung ist Gott 
den Menschen besonders nahe gekom-
men (Solus Christus – Allein Christus).
Gemeinsam mit anderen wird es oft 
leichter, den Glauben zu leben. Aber 
auch Zweifel gehören dazu. Die Ge-
meinschaft kann uns helfen, solche 
„zweifelhaften“ Zeiten zu überstehen 
(Sola fide – Allein aus Glauben).

Diese Erkenntnisse, die Luther in sei-
nen Schriften, z.B. in „Die Freiheit eines 
Christenmenschen“ veröffentlichte, 
und die Übersetzung der kompletten 
Bibel ins Deutsche mischten seine da-
malige Welt gehörig auf. Sie gipfelten 

im Thesenanschlag am 31.10.1517 in Wit-
tenberg und trugen dazu bei, dass die 
Menschen die Chance hatten, im Glauben 
mündige Bürger zu werden. Das konnten 
der Kaiser und der Papst natürlich nicht 
akzeptieren, sie konnten aber durch ihre 
Maßnahmen auch nicht verhindern, dass 
Luthers Ansichten immer mehr Anhänger 
fanden.

Das Auf- und Sich-Einmischen durch 
Luther hatte nicht nur positive Auswir-
kungen. So fühlte er eine Mitschuld an 
den blutigen Aufständen der Bauern, 
die sich – teilweise ermutigt durch seine 
Protesthaltung gegenüber der Kirche – 
gegen die Obrigkeiten erhoben. Auch 
musste Luther feststellen, dass man sei-
ne eigenen Glaubensüberzeugungen 
nicht jedem überstülpen kann. In seinen 
Hetzschriften gegen die Juden kommt 
seine ganze Enttäuschung darüber, dass 
sie Jesus Christus immer noch nicht als 
ihren Erlöser anerkannten, in drasti-

scher Weise zum Ausdruck. Durch seine 
Thesen brachte Martin Luther eine Ent-
wicklung in Gang, die er in ihrer letzten 
Konsequenz so nicht beabsichtigt hatte: 
Eine neue Kirche entstand. Er wollte die 
damalige katholische Kirche lediglich re-
formieren – erneuern. Nun aber feiern wir 
am 31.10.2017 den 500. Geburtstag der 
protestantischen Kirche.

Wussten Sie eigentlich, dass der Vatikan 
die evangelische Kirche bis heute nicht 
als eigenständige Kirche anerkennt? Da 
bleibt noch so einiges zu besprechen 
zwischen Katholiken und Evangelen. Was 
Luther wohl heute dazu sagen würde? 
Ich denke, er würde vor allem auf die al-
les entscheidende Gemeinsamkeit „po-
chen“: Trotz aller Unterschiede verbindet 
die Christen der Glaube an Jesus Christus. 
Durch ihn ist unser Glaube alles andere 
als sinnlos.
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Heidenauer Ho H OT E L  &  R E S TAU R A N Tff

Hauptstraße 23    .    Tel: 04182 - 4144    .    www.heidenauer-hof.de

Jeden Sonntag 

 von 12-14 Uhr Lunchbuffet ab €15,95  

und anschließend von 14:30 - 18:30 Uhr 

Tanztee. 

Unser umfangreiches Frühstücksbuffet  

für €10,90 bieten wir täglich an.

Bitte reservieren Sie Ihren Tisch für das Buffet! 
Wir freuen uns auf Ihren Besuch.  
Denken Sie bitte auch an die rechtzeitige
Reservierung für die Weihnachtstage.

Mitarbeit

Bruchweg 3
Tel:  04182 - 42 27
Mobil: 0171 - 23 56 740

UWEOELKERS
Heizung - Klima - Sanitär

Ich bin dabei! Wir haben die Wahl
... mein Name ist Gabriele Lengwenus, 
Rufname Gabi.
Im vergangenen Mai sind es zwei Jah-
re, die ich in Heidenau lebe. Und ich bin 
gerne hier. Als ich mich entschied hier-
her zu ziehen, wurde mir von meiner 
Cousine gesagt, hier würden nur nette 
Menschen wohnen. Sie behielt Recht. 
Schnell fand ich Kontakt zu Nachbarn 
und Hundebesitzern. Zu Letzteren, weil 
ich selbst Besitzerin eines Vierbeiners 
namens Duca bin. Mit Duca können 
Sie mich auch im Ort spazieren gehen 
sehen. Als im Oktober 2015 die ersten 
Flüchtlinge zu uns nach Heidenau ka-
men, engagierte ich mich, auf dass sie 
sich bei uns einleben konnten und ver-
suchte dort zu helfen wo es aus meiner 
Sicht nötig war. Nachdem ich das Ge-
fühl hatte, in diesem Bereich nicht wei-
ter helfen zu können, fand ich ein neues 
Betätigungsfeld in der Maria-Magda-
lena-Kirchengemeinde. Vielleicht hat 
man mich dort wahrgenommen, als wir 
Bingo gespielt haben und der Erlös für 
einen guten Zweck eingesetzt wurde. 
Es folgte ein kleiner Frühlingsmarkt und 
währenddessen ein Gespräch mit Inge 
Meier über ihre Dienstagstreffen. 

In dieser Unterhaltung signalisierte ich 
ihr, dass ich Interesse an dieser Gruppe 
habe und gerne zunächst mit ihr zu-
sammenarbeiten würde. Gleichzeitig 
sprachen wir aber auch darüber, dass 
ich so alles kennenlernen könne und 
irgendwann einmal Inges Nachfolgerin 
werden könnte.
Parallel dazu wuchs in mir der Wunsch 
auch im Kirchenvorstand mitzuarbei-
ten. Also gaben die Kirchenvorsteher 
mir die Möglichkeit sie kennenzuler-
nen und umgekehrt auch. Herausge-
kommen ist, dass ich am  18.06.2017 in 
mein Amt als Kirchenvorsteherin auf ei-
nem wundervollen Taufgottesdienst im 
Hochzeitswald eingeführt wurde. Dafür 
bin ich sehr dankbar und hoffe meiner 
Aufgabe gerecht zu werden.

Ich bitte Sie, nutzen Sie ihr Wahlrecht.
Warum dieses Plädoyer für eine mög-
lichst große Wahlbeteiligung? Vielleicht 
denkt sich so manch einer, das gehöre 
doch nicht hier her. Erlauben Sie mir 
trotzdem, Sie, liebe Leser und Leserin-
nen, dahingehend anzusprechen.
Damit Ihre Stimme und Meinung zählt. 
Denn es ist ein Bürgerrecht, unser Parla-
ment frei und geheim zu wählen. Denn 
dieses Mindestmaß an Bürgerbeteili-
gung stärkt unsere Demokratie und 
Freiheit.

Nur weil es regelmäßige Wahlen gibt, 
müssen Politiker und Parteien auf uns 
hören, damit sie wieder gewählt wer-
den.

Ja, wer nicht wählt verschenkt die 
Chance über die Zukunft unseres Lan-
des mitzubestimmen. Denn wer nicht 
wählt, unterstützt den Gewinner der 
Wahl, ob er will oder nicht.

Das bedeutet aber auch für die Politiker 
und  Parteien das Gespräch mit uns zu 
suchen. In einer Sprache die wir auch 
verstehen. Gebt uns Programme an die 
Hand, damit wir uns entscheiden kön-
nen. Wir müssen aber die Programme 
prüfen, um zu sehen, welche Partei und 
Kandidaten wir denn wählen. Das ist 
schon recht viel Aufwand, aber es geht 
um unsere Zukunft.

Wenn Ihnen das an Mitbestimmung 
nicht genügt, dann können Sie sich 
noch mehr einbringen. Nehmen Sie 
Kontakt zu ihren Abgeordneten auf,  
fragen Sie nach. Gehen Sie zur Sitzung 
des Gemeinderates oder arbeiten Sie 
in Bürgerinitiativen,  Parteien oder Ver-
bänden mit. Bringen Sie sich ein.
Zum Abschluss zitiere ich John F Ken-
nedy: „Frage nicht, was dein Land für 
dich tun kann – frage, was du für dein 
Land tun kannst.“

Andreas Schneider

Bundestagswahl 2017 – Das geht uns alle an
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Evangelische Jugend Handeloh, Heidenau, Tostedt

Endlich Sommer

Das diesjährige KiZeLa-Team vor der gro-
ßen Flut, bestehend aus: Micaela Löwenthal,  
Carlo Göschen, Leonie Hillingshäuser, Imke 
Martens, Finn Müller (oben v.l.), Diakonin De-
lia Kreuch, Jannis Borrmann, Tom Warnecke, 
Eryn Sperling (unten v.l.)

Juli. Wieder ist ein Schuljahr zu Ende 
und die wohlverdienten Sommerferi-

en begannen für uns. Doch Langeweile 
kennen wir Jugendlichen aus der Nach-
barschaft Handeloh, Heidenau und 
Tostedt nicht. Auch wenn der wöchent-
liche Jugendtreff namens „Schoko und 
Tee“ und der 2x im Monat stattfinden-
de Treff 2.0 in Handeloh, die die Mög-
lichkeit zum Austausch, gemeinsamen 
Abendessen und gemeinschaftlichen 
Beisammensein bieten, in Sommerpau-
se gingen, gab es doch noch genug für 
uns zu tun, zu organisieren und vor al-
lem zu erleben: 

Schon im Frühjahr begannen die Vor-
bereitungen für das diesjährige Kinder-

zeltlager in Dohren unter der Leitung 
von Diakonin Delia Kreuch. Ende Juni 
ging es für uns und die Kinder dann 
richtig los. Wir freuten uns, dass nach 
dem vorherigen Jahr, in dem es leider 
zu wenige Anmeldungen gab, um das 
Kinderzeltlager starten lassen zu kön-
nen, uns die Anmeldungen in diesem 
Jahr förmlich hinterhergeworfen wur-
den. Wer konnte ahnen, dass uns nun 
nicht die Teilnehmeranzahl, sondern 
das Wetter einen Strich durch die Rech-
nung machte. Nach nur wenigen Tagen 
musste das Lager abgebrochen wer-
den, da trockene Zelte und Klamotten 
nach kurzer Zeit Mangelware wurden. 
Damit gaben wir uns aber nicht zu-
frieden. Spontan organisierten wir ein 
Nachtreffen mit den Kindern am einst 
angedachten letzten Kinderzeltlager-
tag, um uns und ihnen trotzdem einen 
schönen Abschluss zu ermöglichen. 

Neben dem jährlich stattfindenden Kin-
derzeltlager stand außerdem noch eine 
Segelfreizeit an, die von der Diakonin 
Friederike Wunsch geplant und beglei-
tet wurde. Hier wird auch den Älteren 
Platz für Spaß, Freizeit und Gemein-
schaft geboten und alle, die mitgefah-
ren sind, erkundeten bei Wind und Wet-
ter fast jede Insel auf dem Wattenmeer 
und hatten eine tolle Zeit.

Und auch wenn es nicht ins Zelt oder 
aufs Schiff ging, gab es täglich die 
Möglichkeit sich in unseren Jugend-
räumen zu treffen oder bei gutem 
Wetter draußen Volleyball zu spielen. 

Nun hat die Schule wieder begon-
nen. Für einige von uns aber auch 
ein ganz neuer Lebensabschnitt, der 
uns teilweise in verschiedene Rich-
tungen weht. Gespannt blicken wir 
aber auch auf anstehende Projekte 
wie unsere Klausurtagung Anfang 
September, eine Berlinfahrt Ende 
September, den Bandabend am 

24.11. und eine Reformationsüber-
nachtungsparty vom 30. auf den 31. 
Oktober, passend zum 500 jährigen 
Reformationsjubiläum.

Matthias Grabowski & Delia Kreuch

Berlinfahrt 2017
Zeit zusammen verbringen, die 
Hauptstadt erleben, in einem Boots-
haus direkt an der Spree übernach-
ten. Wer dazu Lust hat, melde sich 
gerne an zu unserer Berlinfahrt, die 
vom 22.-24.9.2017 stattfindet, an!

Jetzt  
anmelden!

Die Kinder und Teamer beim Nachtreffen mit Stockbrot am Feuer 	                   (Bildrechte: Delia Kreuch)
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Autohaus Lohmann GmbH & CO KG

Hauptstraße 42         Tel:  04182 - 4283
21258 Heidenau       Fax: 04182 - 4854
Mo. - Fr.                        9.00 bis 18.00 Uhr

In unserem letzten Gemeindebrief 
suchten wir noch Sponsoren für un-
seren Bauwagen. Jetzt ist er da. Plötz-
lich ging alles Ruck-Zuck. Auf diesem 
Wege möchten wir uns ganz herzlich 
für die großzügige Spende und den 
spontanen Kauf des Bauwagens bei 
der Firma Vorwerk aus Todtglüsingen 
bedanken. Mit Ihrer Hilfe ist es uns 
jetzt auch in Heidenau möglich ge-
worden unseren Jugendlichen einen 
Raum für ihre Freizeitaktivitäten zu 
geben. 

Herzlichen Dank  
Familie Till!

Toll, der Bauwagen ist in Heidenau!
Mit diesem Artikel bedanken wir uns 
bei der Familie Till! Heiner Till holte 
mit einemTraktor den Bauwagen nach 
Heidenau. Es war eine aufregende 
Fahrt: Von Buxtehude nach Heidenau.

Da können sie ja mal Heiner oder 
meinen Sohn Malte fragen! Bremsen 
lösen, Beleuchtung montieren und 
los ging es. Es sah schon gewaltig aus, 
der Traktor mit dem Bauwagen.

Ich bin vorweg gefahren und Heiner 
folgte mir. Ich wusste gar nicht, wie 
lang die Strecke sein kann, wenn man 
vor einem Traktor fährt. Immer einen 
Blick in den Rückspiegel und auf den 
Verkehr achten. Aber es ist alles gut 
gegangen. In Heidenau noch den 
Zaun abgebaut und den Bauwagen 
auf seinen Platz gestellt.

Wo er dann gleich von den Konfis 
unter die Lupe genommen wurde.
Ich wünsche mir,  dass das Angebot, 
den Bauwagen zu gestalten und mit 
Leben zu füllen, angenommen wird.
Noch mal einen großen Dank an alle 
Beteiligten!

Andreas Schneider

Erntedankfest international Projekt Bauwagen

	
  

Erntedankfest	
  2017	
  
Der	
  Erntedank	
  hat	
  in	
  vielen	
  Kulturen	
  eine	
  lange	
  
Tradition.	
  Als	
  uralter	
  Brauch	
  werden	
  weltweit	
  Feste	
  
veranstaltet,	
  so	
  nun	
  auch	
  hier	
  bei	
  uns	
  in	
  der	
  
Samtgemeinde	
  Tostedt!	
  

Wir	
  LandFrauen	
  und	
  unsere	
  Kirchengemeinden	
  möchten	
  
gemeinsam	
  mit	
  allen	
  internationalen	
  Frauen,	
  Familien,	
  
Geflüchteten	
  und	
  den	
  Betreuer-­‐/innen	
  aus	
  unserer	
  
Samtgemeinde	
  dies	
  feiern.	
  	
  Dazu	
  laden	
  wir	
  herzlich	
  ein:	
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  20.	
  Oktober	
  2017	
  ab	
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  Uhr	
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mit	
  Musik,	
  Kinderprogramm	
  und	
  Betreuung,	
  gemeinsam	
  
fremde	
  und	
  bekannte	
  Speisen	
  teilen	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  
(ein	
  Shuttle-­‐Service	
  ist	
  geplant)	
  

Für	
  ein	
  buntes	
  Buffet	
  der	
  Kulturen	
  bitten	
  wir	
  jeden	
  Gast	
  
eine	
  Kleinigkeit	
  zu	
  Essen	
  mitzubringen.	
  	
  

	
  

	
  Thanksgiving	
  

Action	
  de	
  graces	
  

Shakar	
  

Pagpapasalamat	
  

Dhanyavaad	
  

Ringraziamento	
  

Kansha-­‐sai	
  

Chusu	
  gamsajeol	
  

Kesyukuran	
  

Blagodareniye	
  

Acción	
  de	
  gracias	
  

Kar	
  khxbei	
  

Sükran	
  Günü	
  

Su‘	
  ta’	
  o´n	
  

Nanri	
  
	
  

	
  

„Ich lobe meinen Gott
von ganzem Herzen, 
von all seinen Wun-

dern will ich erzählen 
und loben seinen 

Namen..."
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Wir in Heidenau.

Vorgestellt: Familie Nemitz

Familie Nemitz – das sind Stella Maria, 
Philipp und Patrick mit ihren Eltern Jens 
und Nicole Nemitz. Kaum haben wir auf 
den einladenden roten Sofas Platz ge-
nommen sind wir gespannt, wohin das 
Gespräch uns führt. Die erwachsenen 
Söhne schauen regelmäßig vorbei, sind 
heute jedoch nicht dabei. Überhaupt 
spielt das Familienleben eine große 
Rolle. Jens ist mit vier Geschwistern 
aufgewachsen und auch Nicole stammt 
aus einer italienischen Familie mit  

mehreren Geschwistern. Gemeinsam 
an großen Tafeln zu speisen, miteinan-
der in engem Kontakt zu sein und die 
verschiedenen Gaben der Einzelnen zur 
Wirkung kommen zu lassen – das heißt 
Familie und soziales Leben. Auch Stella 
mag es, auf unkomplizierte Weise zu ih-
ren Freundinnen zu radeln, gemeinsam 
etwas zu unternehmen und damit rech-
nen zu können, dass Freundschaften 
möglichst ein Leben lang halten. 

Jens: Auch im Alter noch in Gemein-
schaft, von vertrauten Freunden umge-
ben zu sein, das wünsche ich mir und 
-ganz wichtig- gesund zu sein. Ohne 
Gesundheit nützt Reichtum und Geld 
gar nichts, finde ich.

Red: Wie erlebst du in deiner Tätigkeit 
als Sanitär- und Heizungsbaumeister 
den Kontakt zu den Kunden?
Jens: Vorwiegend arbeite ich im Büro, 
berate und plane aber auch mit den 
Kunden gemeinsam vor Ort. Da rate ich 
dann auch schon mal davon ab, gewis-
se Vorstellungen umzusetzen, wenn ich 
diese persönlich für nicht sinnvoll halte, 
auch wenn es ein lukratives Geschäft 
wäre.

Red: Auch du, Nicole, hast dich als 
Sprechstundenhilfe in einer Buchholzer 
Arztpraxis stets auf die Patienten einzu-
stellen.
Nicole: Ja, das tu ich gerne und zuwei-
len merke ich, wie Patienten gerne und 
auch gerne ausführlich mit mir ins Ge-
spräch kommen möchten. Es gibt na-
türlich den Wunsch sich mitzuteilen.

Red: Seit achtzehn Jahren wohnt ihr in 
Heidenau und es klang schon an, nicht 
nur bei dir Stella, dass ihr das Leben auf 
dem Dorf sehr schätzt.
Stella: Ja, ein Leben in der Stadt kann 
ich mir überhaupt nicht vorstellen. Die 

Natur, die Freiheit, das Ungezwungene 
– all das ist für mich wichtig.
Nicole: So handhaben wir es – ob es um 
Schule, Lernen oder Freizeitbeschäfti-
gung geht- sich mit Zwang und Abnei-
gung einer Sache zuzuwenden macht 
gar keinen Sinn. Die Freiwilligkeit ist 
uns wichtig, das bedeutet nicht, dass 
es in unserem Tagesablauf und generell 
unserem Leben keine festen Strukturen 
gäbe. Da sind die Aufgaben und Kom-
petenzen schon recht klar zugeordnet. 
Der eine vermag deutlich und klar sei-
ne Meinung zu vertreten, der andere 
hat das Geschick, mit gleichbleibender 
Freundlichkeit zum Ziel zu kommen...

Red: Und einige deiner Begabungen, 
Stella, wollen wir hier nicht unerwähnt 
lassen: Du spielst leidenschaftlich gern 
Fußball, lernst regelmäßig in Sachen 
Schule, spielst Gitarre und singst dazu. 
Was sage ich – du hast sogar Gesangs-
unterricht! Wie ist das?
Stella: Ja, ganz schön anstrengend: 
Die Konzentration aufs Zwerchfell und 
von hier aus zu arbeiten, das ist schon 
irgendwie auch eine sportliche Angele-
genheit. Ich habe schon immer gesun-
gen. Ganz früh haben wir in der Schule 
Theater gespielt, Musik und Tanz inklu-
sive. Das hat mir gefallen.
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Red: Und nun rückt der Abschlussball 
der Tanzschule immer näher.
Stella: Ja, einer meiner Brüder hat mit 
mir gemeinsam das Kleid dafür ausge-
sucht und es mir geschenkt – das fand 
ich toll.
Nicole: Jens und ich tanzen auch sehr 
gern. Das ist neben unserem Buggy-
Käfer-Club eine tolle Freizeitbeschäfti-
gung.

Red: Ich erinnere mich nur vage an den 
von dir ausgesuchten Konfirmations-
spruch, Stella. Hilf mir bitte...
Stella: „Durch Gottes Gnade bin ich was 
ich bin.“ Ja, so ist es. Das, was ich kann, 
tue und auch lasse wird ja unterstützt, 
begleitet von Gott, auch in den Ent-
scheidungen. Er gibt den Segen, wo 
er ihn geben will. Das bedeutet nicht, 
sich auszuruhen. Kämpfen und sich ein-
zusetzen für etwas, wovon man über-
zeugt ist, darf und soll man schon, nur 
möge man darüber den anderen nicht 
vergessen. Und im Übrigen: Man be-
kommt ja die Familie geschenkt, in die 
man hineingeboren wird oder anders 
gesagt, keiner kann etwas dafür, dass 
er ausgerechnet diese oder jene Fami-
lie hat. (Schmunzeln und Lachen in den 
Gesichtern...)

Red: „Erste werden Letzte sein und Letz-
te werden die Ersten sein.“ Was verbin-
det ihr mit diesem Monatsspruch, habt 
ihr soetwas an euch oder anderen er-
lebt?
Nicole: Ich stand in der Schule einer 
Mitschülerin nah, die aus unterschiedli-
chen Gründen keine große Akzeptanz in 

der Klasse fand. Eine andere wiederum 
schon. Beide von ihnen luden zur Ge-
burtstagsfeier ein. Die allseits Beliebte 
bot Üppigkeit und man möchte sagen: 
Prunk. Die andere hielt es eher schlicht 
und einfach. Ihre Feier blieb noch lan-
ge positiv in Erinnerung. Der Ersteren 
dagegen fehlte das, was einer Feier ein 
gutes Miteinander gibt und war kaum 
Gesprächsthema. So war meine zurück-
haltende Freundin plötzlich zur „Ersten“ 
geworden.
Jens: Na, der Leichtathlet Usain Bolt 
ist ein Beispiel. Der sechsmalige Olym-
piasieger hat bei den jamaikanischen 
Leichtathletik-Meisterschaften auf-
grund einer Verletzung seine direkte 
Qualifikation für die Olympischen Spie-
le in Rio verpasst. Wegen einer leich-
ten Verletzung im linken Oberschenkel 
verzichtete der 29-Jährige nach seinem 
Halbfinalsieg über die 100 Meter in 
10,04 Sekunden auf den anschließen-
den Endlauf. Auch alle weiteren geplan-
ten Starts musste der elfmalige Welt-
meister absagen. 

Red: Gibt es etwas, was euch richtig auf-
regt, euch sozusagen aufmischt?
Alle überlegen. Überlegen noch einmal.
Jens: Ich finde, wenn etwas in der Ver-
gangenheit nicht gut gelaufen ist, soll 
man es abschließend hinter sich lassen 
und konstruktiv nach vorne blicken. 
Dazu sollte man sich gegenseitig anhal-
ten.  Im Übrigen glaube ich, jeder macht 
sich soviel Stress, wie er ihn benötigt. 

Zum Schluss tauschen wir uns darüber 
aus, wovon wir träumen, woran wir 
richtig Spaß hätten. Für Nicole ist es 
die genüssliche Fahrt in einem Merce-
des Geländewagen. Auch Stella träumt 
von einem eigenen Auto. So wie Papa 
und Mama hält auch sie das hohe Gut 
der Gesundheit für das Wichtigste im 
Leben. Aber halt, da hat Stella noch ein 
Schlusswort für uns, nachdem Papa 
betont, mit welcher Leidenschaft seine 
Tochter von Gottes Liebe erzählen kann 
und er daher den zukünftigen Dienst 
seiner Tochter in der Kirche nicht für 
ausgeschlossen hält.
Stella: Nein, niemand hat mich genö-
tigt, an Gott zu glauben. Das geht ja 
auch gar nicht. Und Pastorin Anke Klind-
worth steht für Freiwilligkeit und Offen-
heit, das ist ihr ganz wichtig. Manchmal 
hab ich auch gedacht, na, ist das alles 
erfunden, um die Menschen zu einem 
möglichst friedlichen Miteinander zu 
bewegen. Ich bin zu dem Schluss ge-
kommen: Ich glaube an Gott. Und dass 
Jesus gelebt hat ist ja erwiesen. Er liebt 
uns. Er liebt jeden Menschen, so wie er 
ist. Er liebt auch dich, Papa! Ja, so ist das. 

Vielen Dank, Familie Nemitz, für das Ge-
spräch mit euch! Beschenkt und berei-
chert durch die Gemeinschaft und den 
Austausch verlasse ich euer schönes 
Zuhause.
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Rückblicke

MOORWEGHOF
Fleisch und Wurst aus artgerechter Tierhaltung

Moorweg 22
21255 Königsmoor
E-Mail: Dresscarst@aol.com

Tel.: 04180 - 556

Ihr Brot- & Brötchenbäcker, 
der mit der reinen Natur backt.
Hauptstraße 18          Tel:  04182 - 28 70 10
Mo -Fr 6:00 - 18:00    Sa bis 13:00 So 7:30 - 10:30 Uhr 

Gemeindefest - das Wetter hat sich gehalten. Bei Kaffee, Kuchen und gegrillten 
Speisen war für das leibliche Wohl gesorgt. Auch bei den lustigen Spielen hatten 
die Teilnehmer viel Spaß. Eingerahmt war unser Gemeindefest mit einer Andacht zu 
Beginn und einem Jugendgottesdient am Bauwagen zum Schluss.

Bedanken möchten wir uns bei allen Helfern für die tolle Unterstützung. Bei allen 
Kuchen- und Tortenspendern, dem Spielmannszug und dem Chor für die tolle musi-
kalische Unterhaltung und der Feuerwehr für das zur Verfügung gestellte Zelt.

Ohne sie wäre dieses Gemeindefest nicht möglich gewesen. 

Herzlichen Dank!

Tauf- und Wandergottesdienst 
Um 10.00 Uhr ging es in der Kirche los. Gemeinsam wanderten wir bei schönem Wet-
ter zum Taufen in den Hochzeitswald. Im Anschluss an den Gottesdienst konnten wir 
den Vormittag bei Kaffee und Gebäck ausklingen lassen. Ein herzliches Dankeschön 
an die Taufeltern und Walter Löll für die tolle Unterstützung beim Auf-und Abbau 
der Sitzbänke und der Vorbereitung des Hochzeitswaldes für den Gottesdienst.

Einschulungsgottesdienst am 05.08. um 10.00 Uhr. Nun beginnt der Ernst 
des Lebens (wie man landläufig zu sagen pflegt). Die Großen aus Spielkreis und  
Kindergarten hatten einen aufregenden Tag.
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Diakonie

Regionaler Diakoniegottes-
dienst am 10. September um 10 Uhr 
in der Johanneskirche in Tostedt zum 
Thema : „Glaube Hoffnung Nächsten-
liebe“

Diese drei Worte kennt jede und jeder. 
Und doch ist der Slogan ungewöhnlich. 
Denn eigentlich heißt es ja im 1.Korin-
therbrief 13,13: „Nun aber bleiben Glau-
be, Hoffnung, Liebe, diese drei.“ 

Im Jahr des Reformationsjubiläums 
spricht das Jahresthema der Diakonie in 
Niedersachsen von den Grundlagen dia-
konischen Handelns. Denn auch die Di-
akonie lebt aus dem Glauben und stärkt 
sich aus den Hoffnungs- und Verhei-
ßungsworten der Bibel. Nächstenliebe, 
das hat Martin Luther herausgestellt, ist 
keine Leistung, keine Sammlung guter 
Werke, um sich vor Gott den Himmel zu 
erkaufen. Die Taten der Nächstenliebe 
geschehen aus der Freiheit der Christen, 
die durch Gottes Liebe erlöst und befreit 
sind.  Weil wir mit der Liebe Gottes be-
schenkt werden, können wir die ande-
ren Menschen mit ihren Bedürfnissen in 
den Blick nehmen.

Das Schöne: Wir müssen nichts alleine 
tun. Die Mitchristen in der Gemeinde, 
sie sind das Team, in dem ich meinen 
Glauben trainiere, wach und lebendig 
halte. Und gemeinsam stellt Gott seine 
Leute mitten in die Welt, damit wir un-
sere Gesellschaft gestalten, damit wir 
anderen von unserer Hoffnung weiter-
erzählen. Und die empfangene Liebe 
Gottes weitergeben.
Lassen Sie uns Geschichten erzählen, 
dass es sich lohnt, zu glauben und die 
Hoffnung nicht aufzugeben. Geschich-
ten von der Nächstenliebe, die Men-
schen verändert und bewegt haben.

Aktiv werden
Mit der Woche der Diakonie können Eh-
ren- und Hauptamtliche die eigene dia-
konische Arbeit in der Diakonie bekannt 
machen und für Unterstützung ideeller, 
finanzieller und personeller Art werben. 
Willkommen bei uns. Diakonie.

Die Woche der Diakonie findet  
vom 3. – 10. September 2017 in ganz  
Niedersachsen statt.

Offener Gesprächskreis 
  für Trauernde 

7. November 2017 
5. Dezember 2017 

2. Januar 2017 
6 . Februar 2018 

6. März 2018 
3. April 2018 
1. Mai 2018 
5. Juni 2018 

Beginn: 19:00 Uhr 
Ende:  ca. 21:00 Uhr 

Im Konferenzraum der Diakoniestation, 
Bremer Straße 37 a, Tostedt  

 

Wir freuen uns auf Ihren Besuch!

Trauercafé im Tostedter Gemeindehaus jeden 2. Sonntag im Monat von 15.00 – 16.30 Uhr
•	 10. September 2017
•	 08.Oktober 2017
•	 12.November 2017
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Spielkreis

Vor kurzem fand wieder der große 
Vorschulkinderrauswurf aus dem 
Spielkreis statt. Dies ist für die/uns El-

tern aber auch für Kinder und Erzie-
her immer ein emotionaler Moment. 
Plötzlich ist das Spielkreiskind groß.
Die Wochen vorher sind besonders 
aufregend. Da werden Pläne für den 
letzten Tag geschmiedet, noch mal 
alles Gebastelte zusammengesucht, 
Abschiedsgeschenke geplant, Schul-
tüten gebastelt, ein ICH-Plakat in Le-
bensgröße erstellt und vieles mehr. 
Dann war der Tag endlich da, der offi-
zielle Rausschmiss. Die Kinder hatten 
sich Pfannkuchen und eine Fototor-
te gewünscht. So gab es statt eines 
normalen Frühstücks eine Pfannku-
chensause und später als Snack die 
Schokoladen-Foto-Torte. Besondere 
Tage erfordern halt besonderes Es-
sen und da darf man auch mal das 
Motto „Gesund und Ausgewogen“ 
einen Tag beiseite stellen. 

Bald stieg die Spannung dann schier 
ins Unermessliche. Drinnen warteten 
gespannt die Vorschulkinder mit ih-
ren Schultüten in der Hand, während 
sich draußen die restlichen Spiel-
kreiskinder, Eltern, Omas und Opas, 
Paten und Freunde versammelten. 
Wer unter der Woche Zeit und Urlaub 
hatte ist gekommen. Und dann ka-
men sie: Phillip, Nevio, Jannes, Loui, 
Lotta und Marietta einer nach dem 
anderen aus dem Fenster gerutscht. 
Damit endete nun die Vorschulzeit 

und der nächste, neue und aufre-
gende Abschnitt ist zum Greifen nah. 
Wir wünschen EUCH alles Gute!
Das ein oder andere Tränchen wur-
de vergossen. Auch für mich war 
dieses Ereignis ein besonders emo-
tionaler Moment, denn nun habe 
ich kein Spielkreiskind mehr, son-
dern zwei Schulkinder. Für mich ist 
die Zeit vorbei mit Aushelfen und 

SPIELKREIS

SPIELK    EIS
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Und bald geht es in die Schule

Basteln im Spielkreis, Eiersuchen im 
Hochzeitswald, Laterne laufen zu St. 
Martin, Waldwochen und Waldtage, 
Weihnachtsbasteln und vielem mehr. 
Somit ist dieses auch der letzte Arti-
kel, den ich für den Spielkreis schrei-
be. Ich verabschiede mich in dieser 
Funktion und danke allen, die mich, 
egal wo, oft so nett auf Artikel ange-
sprochen haben.
Ich denke an die Zeit zurück, als ich 
das erste Mal Eingewöhnung im 
Spielkreis hatte und meinem jetzigen 
„Baldschulkind“ die Flasche gegeben 
habe. Ich denke daran, dass aus klei-
nen Windelpupsern plötzlich große 
ABC-Schützen werden. Ich denke 
an viele schöne Momente. Zum Ab-
schied gibt es vom Spielkreis das 
ICH-Buch. Eine Sammlung von Fotos, 
Lieblingstischsprüchen, Handabdrü-
cken, Bildern und einigem mehr. Eine 
wunderschöne Erinnerung! Ja, na-
türlich gibt es auch mal verschiede-
ne Meinungen, aber das wäre auch 
schlimm wenn nicht, denn auch das 

gehört dazu. Die Kinder und ich ha-
ben die Spielkreiszeit genossen und 
wir möchten nichts davon missen.
Gleichzeitig mit den Vorschülern ver-
lässt uns leider auch Iwona. Sie be-
kommt die Möglichkeit in ihrem ei-
gentlichen Beruf als Lehrerin wieder 
tätig zu werden. Auch ihr wünschen 
wir für die Zukunft alles Gute! Im 
Spielkreis geht es weiter mit neuen 
Vorschülern, neuen Gesichtern, neu-
en Ideen und vor allem mit viel Spaß 
und Kinderlachen! Ich wünsche allen 
so viel Freude wie die Kinder und ich 
im Spielkreis gehabt haben!

         			           Antje Stöver
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Informationen und Termine

ERNTEFEST in der Scheune bei Gröngröft am 25.09.2016 um 10.30 Uhr
Am Sonntag, den 24. September laden wir Sie herzlich zu einem Gottesdienst
anlässlich des Erntefestes der Landjugend in die Scheune des Hofes Gröngröft ein. 
In diesem Gottesdienst stellen sich auch die Hauptkonfirmanden unserer Gemeinde 
vor. Beginn ist 10.30 Uhr

Plattdeutscher Gottesdienst zum Erntedankfest am 01.10.2017 mit Lektor 
Marquardt und dem Heckenrosenchor. Dazu laden wir Sie ganz herzlich ein. Beginn 
ist um 10.00 Uhr in der Heidenauer Kirche.

Veranstaltungen zum Reformationsjubiläum

Eine feste Burg 
ist unser Gott
Unter diesem 
Titel gestalten 
Bläser aus dem 
gesamten Kir-
chenkreis ein 
Konzert am 30. 
September um 
18 Uhr in der Jo-
hanneskirche. 
Die Lieder Mar-
tin Luthers wa-
ren nicht nur zur 
Zeit der Refor-
mation aktuell, 
sondern auch 
in den Jahrhun-
derten danach 
bis in unsere 

heutige Zeit. Bearbeitungen zu bekannten Luther-Chorälen aus verschiedenen Jahr-
hunderten werden erklingen und gesungen. Daneben werden die ca. 50 Bläser alte 
Tanzsätze aus dem 16. Jahrhundert spielen, wie sie vielleicht auch von fahrenden 

Spielleuten erklangen.  An der Orgel werden die Bläser von Maria Bressau mu-
sikalisch unterstützt. Sie spielt Werke aus dem Barock und der Moderne. 
Die Leitung hat Kreiskantor Kai Schöneweiß. Der Eintritt ist frei – eine Kollekte 
für die Bläserarbeit in den Gemeinden wird am Ausgang gesammelt. 

Lange Nacht der Bibel am 27. Oktober 2017 ab 18 Uhr
Die Johannesgemeinde lädt anlässlich des Reformationsjubiläums zu einer 
Neuauflage einer Bibellesenacht ein, wie sie schon einmal vor einigen Jahren 
mit großem Anklang durchgeführt wurde. Es lesen Bürgerinnen und Bürger 
aus Tostedt ausgewählte Texte aus der Bibel. Vorgesehen sind thematische 
Schwerpunkte wie Krieg und Frieden, Liebe und Sexualität oder Leben und 
Tod. Die Lesungen, in angenehmer „Zuhör-Länge“, werden von Musik und Zeit 
für Begegnungen in der Kirche begleitet sein, so dass ein abwechslungsrei-
cher Abend zu erwarten ist. Kommen und gehen ist ausdrücklich erlaubt. Zur 
Stärkung werden kleine Imbisse und Getränke gereicht – der Eintritt ist frei, 
wir freuen uns über kleine Spenden. Beendet wird der Abend mit einer Ab-
schlussandacht um 23.30 Uhr in der mit Kerzen beleuchteten Kirche. 

Ökumenischer Gottesdienst am 31. Oktober 2017 um 19 Uhr 
in der Johanneskirche in Tostedt
Den Nachbarschaftsgottesdienst zum Reformationstag der Gemeinden Han-
deloh, Heidenau und Tostedt feiern wir anlässlich des diesjährigen Reforma-
tionsjubiläums zusammen mit der katholischen Herz-Jesu-Gemeinde. Schon 
lange schauen unsere Gemeinden über das Trennende hinweg auf das Verbin-
dende. „Vom Konflikt zur Gemeinschaft“ - so lautet demnach auch das Thema 
des Gottesdienstes, der auch ökumenisch vorbereitet wird. Nach dem Gottes-
dienst soll noch Gelegenheit zum Austausch bei einem Glas Wein oder Wasser 
sein – Seien Sie herzlich willkommen.

Quelle von Wiki Commons, Quelltext: By Thomas doerfer - Own work, CC BY-SA 3.0,
https://commons.wikimedia.org/w/index.php?curid=3187627

Das ist los … 
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Impressionen vom Wander- und Taufgottesdienst

Herzlich Willkommen
Wie Sie bereits auf Seite 6 dieser Gemeindebriefausgabe gelesen haben, konn-
ten wir im Kirchenvorstand eine neue Kirchenvorsteherin begrüßen. Gabi Leng-
wenus wurde am 18.06.2017 bei unserem Wander- und Taufgottesdienst in ihr 
Amt eingeführt. Wir vom Kirchenvorstand begrüßen Gabi ganz herzlich und 
freuen uns auf eine gute Zusammenarbeit. Vielen herzlichen Dank an die Tauffa-
milien für die Zusendung der tollen Fotos!

Save the Date
Kirchenvorstandswahl am 11. März 2018

Der aktuelle Kirchenvorstand vorne v.l.n.r.: Andreas Schneider, Pastorin Anke Klindworth,  Katja van den 
Berg, Kirsten Benthin und hinten: Udo Dreyer.  Es fehlt Gabi Lengwenus, siehe Seite 6 in dieser Ausgabe.

KV-WAHL  
11. März 2018

Aus dem Kirchenvorstand
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Kasualien

Geburtstage & Jubiläen
September 
01. Elisabeth Hoppe 88
01. Anne Busch 81
04. Karl Jepsen 78
09. Hilde Neumann 82
11. Ernst Fehling 84
11. Herbert Ehlermann 80
12. Heinz Oelkers 77
18. Heiner Dammann 76
19. Adolf Henning 81

Oktober 
01. Johanna Stegmann 89
02. Alfred Meier 77
04. Adolf Lohmann 83
06. Herbert Lendt 88
07. Ilse Gorzalka 79
08. Hans Heinrich Bade 80
10. Wilhelm Stöver 87
11. Brunhilde Meyer 88
13. Helga Detjen 78
14. Gustav Nikolaj 76
23. Margarete Schröder 88
23. Udo Hinze 86
25. Dorathea Benecke 92
28. Erika Bodsch 79
29. Hildegard Poppe 79
30. Lothar Klawitter 80

November
02. Wilhelm Meyer 87
03. Annieta Lohmann 83
09. Margarethe Bellmann 79
17. Ilse Burmester 80
18. Anna Pauls 94
18. Heinz Inselmann 90
25. Irma Brem 90
26. Marianne Seute 78
27. Hilde Stöver 81
29. Magda Schippmann 83

Treffpunkte für Gruppen der Gemeinde 			 

Posaunenchor für  
fortgeschrittene Anfänger	 dienstags 		  19.30 Uhr
Posaunenchor  für Anfänger	 dienstags		  18:30 Uhr
Kirchenchor 			   donnerstags 		  19.30 Uhr
Treff für Seniorinnen & Senioren 	 dienstags 		  14:30 Uhr
 
Spielkreis:
Krabbelkäfer (3-6jährige) 		 mo - do 			  8.00 - 13.00 Uhr
Glühwürmchen (2-3jährige) 	 freitags 			  8.00 - 13.00 Uhr
 
Weltladen nach dem Gottesdienst & do von 		  19.00 - 19.30 Uhr

TaufenBeerdigungen
18.06. Tönnes Harmann
18.06. Ole Lukas Steffens 
20.08. Ella Schippmann

20.06. Heinrich Lohmann
21.06. Helene Bellmann, geb. Matthies
21.07. Elisabeth Tepper, geb. Harms
08.08. Klaus Günther Wichers

Diamantene HochzeitGoldene Hochzeit
10.10. Helga & Johann van den Berg21.09. Gundula & Rudolf Lohmann

Adressen

So erreichen Sie uns: 	 (Vorwahl 04182 für die auswärtigen Leser/innen)
Kirchengemeinde 
			   Mühlenstr. 2 (Sprechzeit Kirchenbüro do. 16-18 Uhr), 
			   Tel. 45 30, Fax 707924
			   e-Mail:  kg.heidenau@evlka.de
Homepage: 		  www.kirchengemeinde-heidenau.de
Vorsitzende des 
Kirchenvorstandes: 	 Katja van den Berg, Tel. 48 68
Pfarramt: 		  Pastorin Anke Klindworth
Pfarramtssekretärin: 	 Nadine Marquardt, Tel. 45 30, 
Küsterin: 		  Gesine Tasarz, Tel. 40 45 80 
Jugenddiakonin:	 Friederike Wunsch  0157/874 557 28 
Jugenddiakonin:	 Delia Kreuch 0157/ 740 716 54 
Kirchenchor: 		  Vita Krumwiede, Tel. 040-88156662
Dienstagstreff: 		 Inge Meier, Tel. 95 00 62
Welt-Laden: 		  K. van den Berg, G. Lengwenus Tel.: 4530 
Kirchenbüro: 		  Gemeindehaus, Mühlenstr. 2 (Sprechzeit Do. 16-18 Uhr) 
			   Tel. 45 30, Fax 707924
Besuchsdienst: 		 Martina Meier, Tel. 4630
Kirchenkreis
Kirchenkreis Hittfeld www.kirchenkreis-hittfeld.de
Kirchenkreis-Jugenddienst (KKJD) www. evjuhit.de
Förderverein
e-Mail: astridlohmann@t-online.de
Vorsitzende: Anke Klindworth
Spielkreis
TSV Heidenau von 1924 e.V., Am Sportplatz 4a, 21258 Heidenau, e-Mail: 
Vorstand@tsv-heidenau.de Spielkreisleiterin: Kornelia Becker, Tel. 0173/8953973
Diakonie
Herbergsverein, Altenheim & Diakoniestation zu Tostedt e.V., Bremerstraße 37, 
21255 Tostedt Tel. 04182 2009-143, www.herbergsvereintostedt.de, 
Fax 04182 2009-181 Geschäftsstelle der Diakonie, Im Saal 27, 21423 Winsen,  
Tel. 0 41 71/69 26 0
Impressum
Der Gemeindebrief „mittendrin“ wird herausgegeben von der Ev.-luth. Maria-
Magdalena-Kirchengemeinde Heidenau. Redaktion: Astrid Lohmann, Katja van den 
Berg, Kirsten Benthin. Layout/Reinzeichnung: Greta Klinger. Auflage: 1250 Stück. Der 
Gemeindebrief „mittendrin“ erscheint kostenlos. Er wird von Anzeigen und Spenden 
finanziert. Anregungen und Beiträge können per email: katjavandenberg@web.de,  
Tel. 04182/4530 oder im Briefkasten der Kirche, Mühlenstr.2 abgegeben werden. 
Redaktionsschluss für die nächste Ausgabe mit dem Thema „feste fasten – Feste 
feiern“ ist der 31.10.2017 
Unsere Spendenkonten 
Sparkasse Harburg-Buxtehude: 	 IBAN: DE96 2075 0000 0026 1004 79  
Volksbank Geest eg:                 	 IBAN: DE27 2006 9782 0015 0550 00  



GOTTESDIENSTE

Birkenweg 1
21646 Halvesbostel

03.09.2017 12. So. n. 
Trinitatis

10:00 Gottesdienst Pastorin Klindworth 

10.09.2017 13. So. n. 
Trinitatis

10:00 Diakoniesonntag in Tostedt Pastorin Gillner  
und Team

24.09.2017 15. So. n. 
Trinitatis

10:30 Erntefest m. Konfivorstellung in 
der Scheune Hof Gröngröft

Pastorin Klindworth 
und Team

September

01.10.2017 Erntedankfest 10:00 Plattdeutscher Gottesdienst Lektor Marquardt 
und Heckenrosen-
chor

22.10.2017 19. So. n. 
Trinitatis

10:00 Silberne Konfirmation Pastorin Klindworth 
und Team

31.10.2017 Reformationstag 19:00 Ökumenischer Gottesdienst in 
Tostedt, Johanneskirche im  
Himmelsweg

Ökumenisches 
Gottesdienstteam

Oktober

19.11.2017 Vorletzter So. im 
Kirchenjahr

10:00 Gottesdienst Pastorin Klindworth 

26.11.2017 Ewigkeits-
sonntag

10:00 Gottesdienst Pastorin Klindworth 

November

Mail: info@meyer-agrartechnik.de
Internet: www.meyer-agrartechnik.de

Telefon: 04169-91230
Telefax: 04169-912340


